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EineAnfrage der äbg. Dipl.-lng. Dr. S oh e u 0 h und Genossen, 

betreffend Abänderung 4er Verwaltungaübung bei der Handhabung des Rochsohul­

taxengesetzes,hat Bnndesminister für Vnterrioht Dr. K 0 1 b wie folgt be­

antwortet: 
Es ist unvel"Jaeidlioh, daß im Meldtmgs-(Studien-)buoh und auf den 

PrUfungsaoheinen ~er Studierenden an aen wissensohaftliohen Hoohschulen ver­
merkt wird, ob der Betreffende die vollen Taxen be~ahlt oder eine Ermäßigung 

nach Maßgabe der BestilllJllU.ngen des Hoohsohultaxerl8esetzes erhalten hat. So­

wohl dae M31dUngsbuch els euch die Prüfungsaoheine dienen 1m internen Dionst~· 

betrieb der HOchschulen als Reohnungsbehelf für die Bemessung und Einhebung 
• 

der Hoohsohultaxen sowie als Bestätigung über die ErfUllung der Zahlungs-

pflioht. Diese Aufgabe können sie aber nur dann erfüllen, wenn aus ihnen dns 

Ausmaß derZahlungspf'licht ersiohtlich :let. 

Weder das Meldungsbuch nooh dio Prüfull€sseheine sind jedoch Dokumente, 

die d.er studierende au~rhalb der Hochsohulebenötigt. Für den Gebrauch allBer-.. 

halb der Hochsohule werden den Studierenden vielmehr Legitimationskarten bezw. 

PrUfungszeugnisse und Diplome a~sgestellt, die keinerlei Hinweis auf die Ge­

wä~ngeiner Ermäß~gung der Taxen enthalten. 
, n~oht· . Es ist/richtigfdaß an einer Grazer Hochsc~u1e, gemeint ist offenbar 

, nichuam, 
die Teohn1sche Hochsohule Graz. die Hörer. je obaie die vollen Taxen .. 

zahlenodar eine Er$äßiöUb8 erlangtbaben, verschiedenfarbige Prütungssoheine 

erhalten. nie ]Ul.be des Prü'ungssoheines an dieser Hoohsohule riohtot sich 
vielnehr naoh der Fakul 'tlät t der cle.:r; Studierende angehört~ 

Besonders m(:Sohte ich aber d~rauf hinweisen, daß es jedem Hochsohul.­

professor in jedem einzelnen Fall' bekannt iet oder eI" es ohneweitars erfahren 

k~nn, ~b ein Studierender eine Ermäßigung erlangt hat, da ja das Professoren­

kollegium selber gemäß § 11 des Hoohsohultaxengesetzes üb'er die Gewährung 

einer El:'mäßigtlllg entsoheidet. Denjenigen Personen, die an den Hochsohulen . 

über die Gewährung einer Ermäßigung entscheiden, und ~eJ!ljenigen. die mit der 
Bereohnuhg und LiquidLerttag;der Taxen betraut sind, muß sohin bekannt werden, 

welohe Studierenien eine Ermäßigung der Tt.xen erlangt haben. Es He gt in der 
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"Natur der Saohe beel'Ündet, daß diesbCilzügliohe V'erwaltungsbräuche, die übri­

gens, wie mir seitl9l1.s der Universität Wien mitgeteilt wurde, seit dem Jahre 

1;84 unbeanständet 'bestehen, nicht· abgeändert werden können. 

Im übrigen kann es meiner Meinung naoh keineswegs als 4iskriminierend 

empflUlden werden, wen.n die Gewähl:ung einer Ermäßigung über den Kreis der damit 

in ihrer amtliohen Eigensohaft bafaßten Personen hinaus be.knnnt werden sollte. 

Hat doch ei~ Studierender, dem eine E:i"mäßigung bewilligt wurde t dllrch gute 

studiererfolge den Eeweis erbraoht, daß er einer Förderung Würdig ist. loh 

möohte aber dBrallt hinweisen, daß ein solches Bekanntlfbr4en nioht dllroh die 
. . 

mit den Ermäßigunsen amtlich befaßten Personen erfolgen kann, da diese durch 

das Amtsgeheimnis zu,r Verschwiegm hei t verpflichtet sind .. 

Ich bin fest davon überzeugt, daß sich die Professoren an den öster­

reiohisohen Hochschu,1en bei der Beurteilung der Studierenden in kainerWeise 

duroh die Vermögensverhältnisse der Studenten beeinflussen lassen, Wld fühle 

mich verptliohtet'fl die in de~ letzten Zeilen der Intel'pellation aUßgedrückte 

Insinuation, daß eiae verschiedene BeurteilW'lg der Studierenden naoh ihren 

Vermmgensve~hältnissen vorkommen könnte, alls HochachtUng vor den Hoohsohul. 

lehrern. nut das e~~.pltiQdenSta zu.riickzuweisen •. 
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